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1909
Die Hilfsdienste bei der japanischen Armee .

4« Bekanntlich hatten die Japaner im Kriege gegen
Rußland für die Dienste auf den rückwärtigen Verbindun¬
gen und bei der Bagage eine große Anzahl von Leuten ein¬
gestellt , die keinerlei militärische Ausbildung erhalten hat¬
ten . Der große Nutzen davon war u . a . der, daß fast die
gesamte Feldarmee nur aus Kombattanten gebildet wer¬
den konnte . Die eminente Bedeutung dieser militärischen
Maßnahmen liegt auf der Hand . Es ist daher höchst in¬
teressant und lehrreich zugleich in dem kürzlich erschiene¬
nen Buch von Nagao -Arigo über den russisch-japanischen
Krieg vom Standpunkt des Internationalen Rechts
nähere Aufschlüsse darüber zu finden , wie die japanischen
Behörden seinerzeit die schwierige Frage der Einberufung
und miliätrischen Verwendung jener sich auf über 100 000
belaufenden jungen Leute gelöst haben, die bisher zu kei¬
nem militärischen Dienst herangezogeu worden waren .
Herr Nagao schreibt darüber wörtlich : „In China und
Korea , wo nur wenige oder gar keine Eisenbahnen vor¬
handen sind und die Straßen und Wege sich nahezu ohne
Ausnahme in sehr schlechtem Zustande befinden, konnte
der Transport aller Lasten, Bagagen usw. nur auf Schul¬
tern geladen, oder auf Tragtieren und Karren erfolgen ,
Tie japanischen Behörden waren daher schon während des
Krieges gegen China im Jahre 1894 der Frage des Mas¬
senaufgebots voir Kulis näher getreten und hatten sich
schließlich für den Weg kontraktlicher Abmachungen ent¬
schieden. Die Durchführung ging aber nicht ohne beträcht¬
liche Schwierigkeiten ab . Sehr viele Umstände machte
es vor allen Dingen , die Leute , die ohne Bildung und
ohne eine Ahnung von militärischer Manneszucht waren ,
in Gehorsam zu halten ; es blieb schließlich nichts anders
übrig als ihnen das Tragen von Waffen gänzlich zu un¬
tersagen, obgleich man sie dadurch wehrlos gegen etwaige
feindliche Angriffe machte . Stach Beendigung des Krie¬
ges wurde seitens der Regierung schon im Jahre 1895
das Problem der Kulifrage in nähere Erwägung gezogen
und es wurde endlich eine Lösung gefunden, die in der
Praxis des russisch- japanischen Feldzuges sich aufs Beste
bewährt hat . Um das voll verstehen zu können, muß die
Gesetzgebung in Japan bezüglich der Rekrutierung des
Landheeres mit einigen Worten gestreift werden . In
jedem Jahre finden in den verschiedenen Regierungsbe¬
zirken des Landes die Aushebungen statt und werden
hierbei die für diensttauglich befundenen Wehrpflichtigen
in zwei Kategorien eingeteilt : in solche , die zur Fahne
einberufen und die den Hilfsdiensten überwiesen werden ;
letztere gliedern sich wiederum in zwei Klassen, in Hilss-
dienstetucr 1 . und 2 . Gattung . Ter Dienst beim stehenden
Heere währt heute bei der Infanterie zwei Jahre , bei den
übrigen Waffen drei , dagegen werden die zu den Hilfs¬
diensten 1 . Klasse gehörigen Leute nur für 150 Tage ein¬
gezogen und ausgebildet . Tie bei den Hilfsdiensten
2 . Klasse eingeteilte Mannschaft tut im Frieden über¬
haupt keinen Dienst, nur im Mobilmachungsfall wird sie
einbeordert , aber selbst dann nur , insoweit die Leute der
Hilfsdienste 1 . Klasse nicht ausreichen, um die bei der
Feldarmee entstandenen Lücken auszufülleu . Im Kriege
gegen Rußland wurden nur diese Leute aus der 2 . HilsS -
klosse für den Transportdienst auf den rückwärtigen Ver¬
bindungen sofort nach erfolgter Kriegserklärung ausge-
lcten . Der Einfachheit halber verteilte man sie wie alle
Wehrpflichtigen auf die verschiedenen Waffen , so daß es
st genannte „Hilfslastträger " bei der Infanterie , Kaval¬
lerie, Artillerie , Train , bei den Lazaretten , den Kolonnen
usw . gab . Es wäre aber eine durchaus falsche Vorstellung ,
wollte mau etwa glauben , daß alle diese Leute nur den
untersten Bevölkerunasschichteu angehörten . Nein , ledig¬
lich die körperliche « Konstitution des gestellungspflich¬
tigen Mannes war für eine Einteilung bei den Hilfsdien¬
sten entscheidend . Demgemäß waren also hier sämtliche
Gesellschaftsklassen vertreten , zu neunen wären besonders
Studenten der kaiserlichen Universitäten und Zöglinge
der höheren Schulen. Vor 1904 war es allerdings an¬
ders . Und da nun im japanisch-chinesischen Kriege der
Hilfsträgerdienst ausschließlich an Kulis von niederer
Herkunft übertragen war , so entstand bei Ausbruch des
Krieges gegen Rußland die Sorge , daß die jungen Leute,
die diesmal mit denselben dienstlichen Verrichtungen
Girant werden sollten , sich in ihrem Ehrgefühl verletzt
fühlen könnten. Auch gegenüber der öffentlichen Mei¬
nung hatte man einige Besorgnis , sie werde Proteste er¬
heben und dadurch der Ausübung des Dienstes im Rücken
der Armee hinderlich sein . Aber der patriotische Sinn der
ganzeic Nation hat auch in diesem Falle den Sieg über

alle Bedenken davongetragen . Von allen Seiten wurde
anerkannt , daß die neue Organisation der Hilfsdienste
unerläßlich sei , nachdem mail mit den Kulis von 1894/95
so schlechte Erfahrungen gemacht habe. Einmütig war
auch der Wille, daß das Prestige der Armee unter allen
Umständen hochgehalten werden müsse, gegenüber der
chinesischen Bevölkerung, damit diese keinerlei Anlaß
nehmen könne Klage zu führen , daß daher der Transport¬
dienst auf den rückwärtigen Verbindungen nur jungen
Leuten von guter Erziehung übertragen werden dürfe ,
die nicht hohen Verdienstes halber , sondern nur aus
Pflichtgefühl ihren Dienst tun würden . Und was diese
ausgehobenen Wehrpflichtigen selbst anbelangt , so waren
sie alle , ohne Klassenunterschiede der Gesellschaft , dienst¬
freudig und eifrig , was zur Folge hatte , daß die ganze
Organisation von Anfang an sich großer Popularität er¬
freute . Das verdient um so höher anerkannt zu werden,
als in den Zeitungen kein Hehl daraus gemacht war , daß
die Anstrengungen der Trägerkolonneu in einem Lande
ohne Eisenbahnen nicht gering sein würden und manch
harte Entbehrung bevorstehe . Aber die Presse hatte mit
Recht auch hervorgehoben, daß die hingebende treue Ar¬
beit aller bei den Hilfsdiensten tätigen Männer densel¬
ben Tank der Nation finden werde, wie er den im feind¬
lichen Feiler stehenden Truppeil sicher sei . Die Resultate
des Reformwerks haben vollauf den Erwartungen ent¬
sprochen , keine ernsthafte Störung , keine nennenswerte
Unordnung ist vorgekommeu und nirgends sind Miß -
Helligkeiten mit den Bewohnern neutralen Gebiets ent¬
standen, trotzdem rund 110 000 Mann für die Transport -
kommandos ausgeboten und dauernd unterwegs waren .

Vom Standpunkt des internationalen Rechts dürste
zum Schluß die Frage nicht ohne Interesse sein , ob nicht
in künftigen Kriegen die Leute der Hilfsdienste als Kom¬
battanten anzusehen sein werden? Diesmal waren sie
zwar Soldaten , zählten aber nicht zur fechtenden Truppe .
Demgemäß waren sie auch nur mit einem kurzen Säbel
zu ihrem Persönlichen Schutz bewaffnet . Ter genügte
aber nicht immer , denn verschiedentlich mußten auch die
Träger bei der Verteidigung voll Etappenorten helfen
und deshalb wird man sie in Zukunft wie die Feldarmee
ansrüsteu müssen .

"

Aus Rußland.
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 23 . Febr . Fürst F erdi n a n d v o n
Bulgarien begab sich heute nach Zarscoje
Ssei o , wo er von Seiner Majestät deni K aiser und
dem Großfürsten Michael A l e r a n d r o w i ts ch aut
dem Bahnhofe 'empfangen wurde.

* St . Petersburg , 23 . Febr . Die Meldungen , daß der ehe¬
malige Ministerpräsident Graf Witte wegen angeblicher
Beziehungen zu den revolutionären Kreisen von einem beson¬
deren Tribunal zur Verantwortung gezogen werden soll, ent¬
behren jeder Grundlage .

* Moskau , 23 . Febr . Die Untersuchung wegen der Eisen -
bahndicbstähle aus den Moskauer Bahnhöfen ist in der
Hauptsache abgeschlossen . Gegen l 5 0 Person en werden vor
Gericht gestellt. Der Wert der im Jahre 1905 gestohlenen
Frachtgüter wird aus 3 0 Millionen Rubel geschätzt.

* St . Petersburg, 23 . Febr . In dem gestrigen Mani¬
fest über die Auflösung des finnischen Land¬
tages wird als Grund angegeben, daß bei der Eröff¬
nung des gegenwärtigen Landtags dessen Präsident
im Namen des Landtags in unangebrachter Weise ein
abfälliges Urteil über eine vom Kaiser bestätigte
Entscheidung des Ministerrats gefällt habe.

Zur Lage am Balkan.
(Telegramme .)

* Konstantinopel, 23 . Febr . Wie in der Pforte nahe¬
stehenden Kreisen versichert wird , erhielt die Pforte von
den Botschaftern von London und Paris die bestimmte
Mitteilung , daß weder Frankreich noch England von dee
Haltung Rußlands gegenüber dem Für¬
sten Ferdinand etwas gewußt hätten . Die Pforte
ist jedoch hierdurch keineswegs beruhigt und richteie in
ihre Botschafter, eine Zirknlardepesche, in der sie beauf¬
tragt werden , bei den Kabinetten bezüglich ihrer Haltung
zum russischen Vorschlag zu sondiere n . Ter Bot¬
schafter in «Petersburg soll außerdem beauftragt sein , den
Minister des Auswärtigen Iswolski aus alle Konse¬
quenzen seines Vorgehens aufmerksam zu machen und ,

an Rußlands Friedenswünsche appellierend, die Korri -
gi erring der weiteren Haltung Rußlands zuerwirken suchen.

Serbien und Österreich .
* Budapest , 23 . Febr . Gegenüber der Meldung, daß

die Mächte angeblich beabsichtigen , in Belgrad gleich¬
zeitig vorstellig zu werden, bemerkt der „Pester Lloyd" ,
daß dieses Gerücht, soweit es sich auf Wien bezieht, be¬
zweifelt werden müsse. Es sei nicht denkbar, daß die
Mächte einen derartigen Schritt , der der Würde der Mo¬
narchie widerspreche , beabsichtigen .

* Belgrad, 23 . Febr . Von dem Regicrungsorgan „ Sa -
mouprava " wird ein Communique veröffentlicht, in dem
es heißt, , daß die Wiener und die Budapester Presse sort -
fahren , nicht nur Serbien mit Ultimatums und
K rieg zu bedrohen , sondern daß die angesehensten
Blätter der Nachbarmonarchie von der Vornahme einer
gewissen Z t r a f e r p e d i t i o n gegen Serbien sprechen ,
wenn sich dieses den Wiener Anordnungen nicht füge.
Serbien verhalte sich in dieser Beziehung korrekt gegen
Oe-sterreich -Ungarn . Auf diplomatischem Ter¬
rain verteidige es seine Rechte , indem es an das
maßgebende Urteil der S i g n a t a r m ä ch t e des Ber¬
liner Vertrages appelliere. Tie serbische Armee sei nicht
gegen Oesterreich -Ungarn mobilisiert, sie lei überhaupt
nicht mobilisiert . Die Grenze Serbiens gegen Ocster-
reicb -Ungarn sei vollkommen in normalem Zustande .
Das Blatt verweist dann auf dicOmilitärischen Vorberei¬
tungen Oesterreich - Ungarns und - sagt, wenn die Dro¬
hungen und Beleidigungen der österreichisch- ungarischen
Presse nicht Vorläufer einer diplonMtischen Aktion
Oesterreich-Ungarns sind , dann erklären wir unumwun¬
den , daß diese Aktion ein Vorwand zur Verwirklichung
der 2 . Etappe in den: eroberungssüchtigen
B a l k a u p r o g r a m m Oesterreich - Ungarns ist . Ser¬
bien wirst sich einer solchen mit aller Kraft entgegen.

Das neue serbische Kabinett .
* Belgrad , 23. Febr . Sämtliche Parteien sprachen sich für

die Bildung eines Koalitionskabinetts ans .
* Belgrad, 23 . Febr . Das neue Kabinett dürfte unter

dem Präsidium des Fortschrittlers Novako witsch
gebildet werden. Der Altradikale Milovanowitsch soll
das Aenßere übernehmen, Pasitsch Bauten , Patschu Fi¬
nanzen , Protitsch Inneres , der Nationalist Ribaratsch
Justiz , der Jungradikale Stojanowitsch Kultus , Zugo -
witsch Handel und Zivkowitsch Krieg.

Die Erwerbungen der Großh . Sammlungen
im Jahre 1808.

Im Nachstehenden lassen 'wir die auf Veranlassung des Großh .
Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts von
den Direktionen der Großh . Kunsthalle , der Großh . Samm¬
lungen für Altertums - , und Völkerkunde und des Großh .
Kunstgewerbemuseums verfaßten Übersichten über die Erwer¬
bungen der Großk . Sammlungen im Jahre 1908 folgen :
4 . Ern ' rrbnngen der Mr- Kt,. Knnllhatte in Karlsruhe .

D . Gemäldegalerie .
Emmerich Simah , Budapest- München, Schüler von Zügel :

„ Zwei Asfenszenen "
, Kreidezeichnungen iGeschenk des Künst¬

lers ) .
Adolf « nutz , Wien - Karlsruhe , Schüler von Schönleber :

„ Blauer Märztag "
( Motiv bei Rüppurr ) , Ölgemälde .Alice Trübner , Gattin und Schülerin von Wilh . Trübuer ,

Karlsruhe : Schloß Hemsbach a . d . Bergstraße " .
Hans Baldung Grien , Straßburg 1475—1545 , unter Dürers

Einfluß : „ Christkind mit zwei Engeln "
, , Unterteil des in der

Großh . Kunsthalle befindlichen Bildes Nr . 90) , iGeschenk von
Direktor Tr . Max Friedlaender , Berlin >.

Jean Jouvenet , Rouen -Paris , 1644 —77 , Schüler von Le-
brnn : „ Christus und Magdalena beim Pharisäer Simon "
«Legat von Oberaintsrichter Ludw. Wurth in Überlingen ) .

Charles Lebrun , Paris , 1619—1690, Schüler von Nikolas
Poussin : „Kruzifix mit anbetnden Engeln "

( desgl .) .
Abraham Bloemart , Gorkum- Utrecht , 1864—1651 , „ Christusund die Kinder " Idesgl . i .
Art des Bernhard van Orlen , Brüssel , 1491 — 1542 : „heilige

Familie " «desgl . , .
Kopie nach dem Selbstbildnis von Peter Paul Rubens in

Florenz «desgl .) .
Jsack van Duhnen , Dortrecht- Haag , tätig 1657—1681 , Schü¬

ler von A . v . Baheren : „Fischstilleben"
, (desgl .)

Rachel Ruysck, Amsterdam , 1664—1750, Schülerin von W . v .
Aelst : „ Früchtestilleben "

(Gouachemalerei ) ( desgl . ) .
Otto Schulderer , Frankfurt , 1834—1903 : „ Jagdstilleben "

iGeschenk von Tr . Hans Thoma ) .
Marie Heyck, München, Schülerin von E . Lugo : „ Lesendes

Mädchen " >Geschenk eines anonymen Kunstfreundes, .



s . Grotzh. Kupferstichkabinett.
„ 400 ÄquareUe, zumeist Badische Ansichten "

, ausgesührt von
den Karlsruher Künstlern : K . Biese, H . Daur , K . Dussault ,
W. Langhein , E . Schleith , K . Müller , H . Kley , H. Junker , A .
Haueisen , K . Heilig , F . Hein , M . Wielandt , F . Hoch , F,
Kelmh, M . Hübsch , A . Naumann , F . Nestle , W. Deuchert.

„ t4 Heidelberger Professorenbildnisse" : M . I . Chelius , F.
Kreuzer , K . I . Holtzmann, K . H . Rau , Mittermaier , v , Reich-
lin -Meldegg, Thibaut , Rotzhirt, Schlosser , v . Vangerow , Votz,
Zachariae , Zoepfl.

Hch . Sinhenich : „ Wilhelm V ., Prinz von Oranien "
(Kupfer-

stich ) .
K . Schüler : „ CH . Haldenwang , Kupferstecher" , 1770—1881,

(desgl. ) .
K. Adaiuo : „ Ansicht der Burgen Zwingenberg am Neckar

und an der Bergstrahe "
(2 Blatt , Kupferstichs

v . Graimberg -Tanner ?c . : „ Ansichten von Heidelberg"
(8

Blatt , Kupferstichs.
Walter Conz, Karlsruhe : „ Rembrandts Selbstbildnis in

der hiesigen Galerie "
, Originalradierung .

Emil Lugo, Stockavss-München : 80 Blatt Studien in Ol,
Kreide und Bleistift ( Geschenk der Schwester des Künstlers ) .

Graf Harry Kehler , Weimar : „Die Impressionisten "
, Pracht¬

album mit Heliogravüren .
.Hans Thoma , Karlsruhe : „25 Blatt Originalradierungen "

( Geschenk des Künstlers ) .
Adolf Luntz, Karlsruhe : „ 14 desgl.

"
(Geschenk des Künstlers ) .

Heinrich Ernst Kromer , Konstanz : „ 5 Blatt desgl.
" .

Adolf Schinnerer , Karlsruhe : „Die Reise des sungen To¬
bias "

( Mappe mit Originalradierungen ) .
Hans Bartelmeß , Stuttgart , Schüler von Ad . Schinnerer ,

Karlsruhe : „ Aus Holland"
(80 Blatt Originalradierungcn ) .

Max Bretzfelder , desgl. : 10 Blatt Originalradierungen .
Paul Kristeller : „ Giulio Campagnola, " Kupferstiche und

Zeichnungen in Heliogravüren , ediert von der Graphischen
Gesellschaft, Berlin .

Desgl . : „ 8 Blockbücher der Heidelberger Universitätsbiblio¬
thek " <15. Jahrydt .) , in Lichtdruck ediert wie vorhergehend.

Ernst Würtemberger , Dettighofen - Zürich : „ 10 Original -
Holzschnitte" .

Max Lehrs : „ Geschichte und kritischer Katalog des deutschen ,
mederländischen und französischen Kupferstichs im 15. Jahr¬
hundert "

(Text mit Atlas ) .
Paul Külpe : „ Max Klinger "

( Monographie ) .
Paul Heitz : „ Einblattdrucke (Holzschnitt rc .) des 15 . Jahr¬

hunderts "
(Lichtdruck , 12 Bände ) .

- Desgl . : „Pestblätter " (Holzschnitte rc . ) des 15. Jahrhunderts
(desgl . 1 . Band ) .

Eduard Heyck : „ Anselm Feuerbach"
(Monographie ) .

Georg Fuchs : „ Wilh . Trübner "
(Monographie ) .

I . v . Mayr : „ Wilh . Leibl" ( Monographie ) .
Max Friedlaender : „Die deutsche Malerei des 15.—17 .

Jahrhunderts "
, farbige Photolithographien (Atlas ) .

Paul Hartwig : „Anselm Feuerbachs Medea-Lucia Brunacci "
(Monographie ) .

Thieme -Becker : „ Neues allgemeines Lexikon der bildenden
Künstler " ( .̂ —L ) .

Engelmann : „ Nachtrag zum Katalog der Stiche Chodo -
wieckis " .

Hch . Ad . Schmidt , Prag : „ Matthias Gruenewald "
(Licht¬

druckalbum) .
Max Friedlaender : „Der Jsenheimer Altar des Matth .

Gruenewald "
(Album mit farbigen Photolithographieen ) .

W. Unger , Wien : „Susanna und die beiden Alten nach
Rembrandt "

(Originalradierung ) .

L . Grotzh . Privatkupserstichkabinett .

M . Nestler : „ Ansicht von Schloß Chillon am Genfersee"

(Kreidezeichnung) .
R . Z . : „ Ansicht des schönen Brunnens in Nürnberg "

(Aquarell ) .
Boeckler : „ Pläne , Grundrisse und Ansichten von Alt -Breisach

und Mannheim " ( 17. Jahrhundert ) , (Kupferstich , 3 Blatt ) .
Petit -Dupletzis : „ Der Rastatter Gesandtenmord " 1799

(4 Blatt Kupferstich, koloriert ».
Joh . Jak . v . Meckel, Basel : „ Erstürmung von Hueningen "

1796/7 (2 Blatt Aquatinte ) .
Einmart -Sandrart : „Die Argonautenfahrt "

(religiöse Alle¬
gorie ) , mit Dedikation an Kardinal Bernhard Gustav , Mark¬
graf v . Baden -Durlach ( 1631—1677 ) .

Wilh . Knackfutz , Kassel : „ Ritterschlag Friedrich IV . v . Zolleru-
Nürnberg durch Kaiser Heinrich VII . v . Luxemburg vor Rom
1312 "

(Gravüre ) .
5 Szenen aus dem Leben Karl Ludto. Sands ( 1775—1820 :,

(5 Blatt kolorierte Kupferstiche) .
Käte Kollwih, Berlin : „Der Bauernkrieg " ( 7 Originalradie¬

rungen ) .
„ Badische Huldigungsfeier auf der Ausstellung München

1908 " <8 Blatt Photographien », Geschenk von Kommerzienrat
Pschorr , München.

Friedrich Spielhagen .
Eine Charaklerstudie zu seinem 80. Geburtstage , 24 . Februar .

. . . . Ich stand ihm gegenüber in seinem grohen, vornehmen,
ein wenig dunklen Arbeitszimmer , das damals noch in der
Hohenzollernstrahe lag . Wie er da vor mir stand, hätte ich ihn
auf den ersten Blick am ehesten für einen Major a . D . gehalten.
Ein energisches, klares Gesicht , scharfe Züge , ein festes Kinn ,
eine feine und kühne Nase, ein ruhiger , kühler Blick aus grauen
Augen. Seine Sprache schnell, entschieden , lebhaft . In Klei¬
dung , Haltung , Betragen nichts von Künstlerwesen oder Künst¬
lergewohnheiten . Keine Romantik , Sentimentalität oder
Mystik ist an dem Manne , seiner Erscheinung, seinem Auf¬
treten und Denken.

Er plaudert . Er versteht es, zu plaudern ; vielleicht ist er nicht
umsonst Feuilletonredaktcur gewesen . Auch in seinen Büchern
gibt es reizende Teile , wo er „ causiert"

, und zuweilen lätzt er
sich von seinem Vergnügen an dem Plaudertone selbst zu weit
führen . Mit seltener Gewandrheit weis; er von einem Gegen¬
stände zum anderen überzugehen ; seine Lebensschicksale , die Po¬
litik , die Literatur : das alles reicht sich aufs natürlichste die
Hand ; und ein reger und klarer Geist belebt sein Gespräch.
Die Worte fließen ihm von selbst zu , er spricht Literatur . Seine
Ansichten , seine Ausdrücke , seine Betonungen atmen Entschie¬
denheit , das ist eine in sich völlig fertige Persönlichkeit. Ihm
lag damals ganz besonders die jüngste Entwicklung unseres
Schrifttums am Herzen . Die „Neuen"

, das „ jüngste Deutsch¬
land " lvar auf dem Plane erschienen ; Spielhagen sah die Form ,
die ihm Fleisch und Blut war , gefährdet , ja schon halb zerstört ;
er fand auf seiten der jungen Richtung wenig Liebe, und er er¬
widerte ihre Gefühle , ohne aus seinem Herzen eine Mörder¬
grube zu machen . Er war wohl objektiv genug, um Verständnis
für geschichtliche Notwendigkeiten zu haben ; aber ihn betrübte
die Entwicklung, die er doch , wie erwohl empfand, nicht aufzu¬
halten vermochte .

Ich habe ihn dann noch manches Mal in der Berliner „Litera¬
rischen Gesellschaft " gesehen , deren Vorsitzender er lange Zeit
gewesen ist . Immer bot er das gleiche Bild einer sehr klaren,

„ Badische Fürstenbildnisse "
, in Kupferstich und Lithographie ,

zumeist Dubletten , zur Komplettierung der vorhandenen
Sammlung (20 Blatt ) .

Oskar Graf , Freiburg i . Br . -Müncben : „ Ansicht von Heidel¬
berg"

(farbige Originalradierung ) . „
Karl Koetschau , Weimar : „ Goethes Schweizerreise 1775"

( Lichtdruckmappe der Goethe-Gesellschaft Weimar ) .
C . Tulpinck: „ Meisterwerke flämischer Kunst auf der Gol-

denen- Vlietz-Ausstellung , Brügge 1902 "
(Lichtdruckmappe ).

Joh . Heinrich und Karl Schroeder , Braunschweig : „Marie ,
Herzogin von Braunschweig , geb . Prinzeß von Baden "

( 1782
bis 1808) . (Schabkunstblatt ) .

I) Plastische Sammlung .
Otto Lessing, Berlin : „ Galeriedirektor Karl Friedr . Les¬

sing f 1880 "
, Marmorbüste ( Geschenk von Geheimerat Rud .

Lessing , Berlin ) .

Ä . Errvrrbuuger» der Grotzh . Sammlungen
für Altertums - und Völkerkunde ln Karlsruhe .

1 . Sammlung vaterländischer Altertümer .
Grabfund der jüngeren Steinzeit (verzierter Tonbecher und

Steinwerkzeuge ) aus Tauberbischofsheim ; Grabfund der
Bronzezeit (Tongefätze und Bronzen ) aus Haltingen , Amt
Lörrach . Eine Bronzeaxt aus Weiler , Amt Pforzheim ; Bronze¬
sporn und andere Fundstücke aus Bräunlingen , Geschenk von
Frau Dr . Balzer das. ; Funde aus Grabhügeln der Stein -
und späteren Eisenzeit bei Hoffenheim, Amt Sinsheim ;
Fundstücke (Tongefätze rc . ) aus römischer Zeit von HaltingeN,
Amt Lörrach, Ubstadt, Amt Bruchsal und Riegel, Amt Cmmen-
dingen ; das Modell eines römischen Badgebäudes im Bien¬
wald zwischen Rheinzabern und Jockgrimm, Geschenk von
Herrn Kommerzienrat Ludowici in Jockgrimm ; Stücke von
Wandmalereien des 16. Jahrhunderts von Pfullendorf .
Altarfiguren aus Holz aus derselben Zeit von der
Gegend von Konstanz ; ein verzierter Ziehbrunnen aus
Sandstein von Kloster Schultern , Renaissance des 17.
Jahrhunderts ; verzierte gußeiserne Ofenplatten des
17 . und 18 . Jahrhunderts aus verschiedenen badischen Orten ;
eine eiserne Truhe ( 18 . Jahrhundert ) aus dem Grotzh . Amts¬
gericht Karlsruhe ; ein eiserner vergoldeter Zunftschild (Em¬
pirestil ) von Külsheim , Amt Wertheim ; einige bemalte Ge¬
fäße aus der früheren Fayencefabrik von Durlach . — Abbil¬
dungen badischer Bau - und Kunstdenkmale : Zuwachs 300
Blatt .

2 . Archäologische Sammlung .
Einige altägyptische Tongefätze ; Terracottafigürchen aus

Achaia ; einige Tongefätze aus Ehpern und italische Bronzen .

3. Sammlung für Völkerkunde.
Gegenstände zum Fischfang von den Indianern am Titicasee

in Peru , Geschenk von Professor Maurer in Eberbach; eine
ethnographische Sammlung vom südlichen Kaukasus , Geschenk
von Or . E . Rudel ; Schmuckstücke aus Ceylon ; Rindenstofse
aus Deutsch-Ostafrika ; Werkzeuge der Lappländer aus Renu -
tierknochcn vom nördlichen Norwegen ; chinesische Elfenbein¬
schnitzerei .
3 . Erwerbungen dr» Grohh . Kunstgewerbemuseum«

in Karlsruhe .
Ankäufe aus Staatsmitteln :

1 Steinportal mit figürlichem Schmuck 1609 ; 1 Zimmer¬
täfelung aus Kloster Paradies ( Schweiz) , 1 Zimmertäfelung
nebst Zubehör aus Schlanders (Vintschgau) , 1 getäfelte Stube
mit Bemalung aus Löffingen und 2 bemalte Brüstungen , 5
Decken, 7 Türen , 4 Türumrahmungen , 1 eichene Treppe mit
Geländer aus Schloß Bottmingen , 48 Fensterflügel mit But¬
zenscheiben ; 1 Zimmertäfelung , 1 Stubenwand , 1 Schrank , 2
Tische , 1 Truhe ( 1705 ) , 1 Wiege ( 1794 ) , 4 Stühle l19 . Jahr¬
hundert ) , 1 (Spiegel und 1 Eßservice aus den Vierlanden ; 4
Schränke ( 16.—17. Jahrh .) , 1 Buffet ( 1505 ) , 3 Himmelbett¬
laden ( 17 . Jahrhundert ) , 2 Wiegen , 4 Tische und 1 Tischfuß,
6 Sessel, 14 Polsterstühle , 2 Strohstühle und 16 Bauernstühle ,
1 Melkstuhl und 1 Dreibein (Tirol ) geschnitzt , 2 Bänke, 5
Truhen , 8 Tröge , geschnitzt oder bemalt , 1 Spinnrad , 2 Kun¬
keln , 1 Haspel, 1 Bandwirkstuhl und 6 Klöppelbetriebe ; 1
Spinett eingelegt , 6 Spiegel vergoldet und bezw . bemalt ; 2
Kastentüren und - Säulen geschnitzt ; 1 Mobnstampfer ( 1561 ) ,
2 Peitschenstöcke , 1 Wiegenbogen, 2 Halsberge und 2 Ofen -
gestänge nnt Flacb- und Kerbschnitzerei; 2 eingelegte Schach¬
bretter , 1 geschnitzter Kleienkotzer ; 1 Käsnapf , 1 Pilgerflasche
und 1 Laterne aus Holz ; 12 Kachelöfen , teils grün glasiert ,
teils bunt bemalt ( 17. und 18. Jahrh .) , 1 große Sammlung
Ofenkachelnformen und - Fütze ; 1 Fayenceservice und 1 Krug
(Durlach ) , 1 Platte und 1 Teller (Langenau ) , 1 Fayencekrug
und Zuckerdose (Hornberg ) , 8 Fayenccplatten aus Delft , Nie-
derweiler und Kcllinghuscn , 1 Faycncctopf ( Nürnberg ) und
2 Krüge und 1 Teller unbekannter Herkunft , 1 Krug und

1 Platte ( Steinzeug ) , 1 Handbecken und 2 Gietzsässer (Bauern¬
töpferei ) ; 1 gotische Figur und 26 Zizenhauser Krippenfiguren
(bemalte Terracotta ) ; 6 Türschlösser, 1 Türgriff und 6 Tür¬
beschläge , 1 Leuchter, 1 kleine Lampe , 1 Pfannenhalter , 1
Gabel , 1 Mctzgerschild und 2 Wandarme aus Schmiedeisen;
2 Leuchter mit Wandblech und 1 Laterne aus Messing ge¬
trieben , 2 Handgietzen aus Zinn mit Kupferbecken und Mes-
singringeu ; 3 Uhren mit Holzbetrieb unh 1 aus Eisen ; 10
Deckbett - und 15 Kissenüberzüge, 8 Stück Seidenstoffe .

Aus der Stiftung des Bad . Kunstgewcrbcvereins und aus den
Überschüssen von der Jubiläumsausstelluing für Kunst und

Kunstgewerbe in Karlsruhe 1906 .
l Kasten eingelegt (Steckborn) , 1 Bettstätte blau bemalt ,

^ runder Klapptisch und 1 geschnitzter Tisch , 2 geschnitzte
Stühle , 1 Kästchen ( gotisch ) , 1 Halsberge und 2 Waschmangen
(geschnitzt ) ; 7 Schlußsteine von Gewölbepfeilern , 3 Ofen , teils
mit Relief , teils bunt bemalt , 1 Ofenkachel, 40 gotische Boden-
und Wandflietzen ; 1 Porzellankanne (Bolkstädt) ; 1 Fahence-
ente (Hornberg ) , 1 Kanne und 1 Teller (Wedgewood) , 1 Ter¬
rine , 2 Platten und 1 Teller ( englisches Steingut ) , 1 Stein¬
zeugkrug, 2 Krüge (Bauerntöpferei ) , 1 Bonbondose (modernes
Steingut ) ; 5 Türschlösser, 3 Paar Türbänder , 1 Fensterkrems
aus Schmiedeeisen und 4 Ofenplatten aus Gutzeisen; 2 Em¬
pireleuchter (Holz mit Messingbeschläge) ; 8 Glasfenster
(Schweizer Wappenscheiben) ; 1 gestickte Goldkappe und 1 ge¬
sticktes Handtuch ( 1746 ) .

Geschenke :
Von Fräulein Marie Hambel hier : 1 Porzellantasse mit

Untertasse ( Empire ) ; von Direktor K . Hoffacker hier : 3 alte
Bücher in Schweinsleder gebunden mit Pressung und Einlage ,
1 Ölgemälde (alt niederländisch) ; von Professor K . Kornhas ,
hier : 1 Ofenkachel (Winterthur ) ; von F . Lang , Schlosser¬
meister, hier : 1 schmiedeisernes Torschlotz mit Schlüsseln ; von
Fräulein Frida Leo hier : 1 Lichtputzscheere aus Messing ; von
Fräulein G . Louis hier : 1 Steingutterrine mit Deckel (Zell ) ;
von Herrn Ludwig Röder hier : 1 Schwarzwaldhäuschen ; von
C. F . Schmitt , Kunstmaler hier : 1 Tiroler Ledergurt mit
Stickerei, 4 Miederteile mit Silberstickerei ; aus dem Nachlasse
des verstorbenen Oberamtsrichters Ludwig Würth , Überlingen :
1 Gemälde auf Seide ; von I . Zoz hier : 1 Porzellanservice ; von
Ungenannt : 1 Porzellanteller (Empire ) ; von Herrn Professor
Rudolf Mayer hier , ausgeführt von B . H . Mayer , Pforzheim :
9 Stück Bronze -Plaketten und 6 Stück Bronze - Medaillons .

Vom Grotzh . Landesgewerbeamt überwiesen :
2 Vasen und 1 Krug (glasierter Ton ) ; 1 Vase ( China ) email¬

liert ; 1 Stück Guhform und 1 Modell für 1 Pase ; 1 Gutacher
Hut und 2 Regenschirme.

Grossberzogtum Waden .
* Karlsruhe , 23 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hörte heute
vormittag den Vortrag des Ministers Freiherrn von
Marschall. Nachmittags werden die Vorträge der Ge¬
heimeräte I) r . Freiherr von Babo und Or . Nicolai folgen.

* In der gestrigen Mitteilung , betreffend die Feststellung,
daß Obcramtmann Levinger in Überlingen sich bei Redakteur
Alt weder amtlich noch auheramtlich nach dem Verfasser eines
Zeitungsartikels erkundigt hat , mutz der letzte Satz richtig lau¬
ten : Auch hatte er (Oberamtmann Levinger ) zu solcher Er¬
kundigung von keiner Seite einen Auftrag .

r Personalnachrichten aus dem Ober -Postdirektionsbezirk
Karlsruhe . Angenommen : zur P o st g e h i l f i n : Maria Keß¬
ler in Karlsruhe .

Ernannt : zum Postverwalter : der Ober -Postassistent Adolf
Endle aus Rastatt in Hatzmersheim ; zu Telegraphen¬
assistenten : die Telegraphengehilfen Theodor Fritsche in
Karlsruhe , Eduard Ramspcrger in Mannheim .

Etatsmätzig angestellt : die Telegraph engehilfin -
nen : Johanna Ficke in Durlach , Anna Lenz in Heidelberg.

Versetzt : die P o st a ss i st e n t e n : Max Beidcck von Pforz¬
heim nach Mannheim , Karl Härdlc von Karlsruhe nach Mann¬
heim , Georg Kirall von Ems nach Rastatt , Alois Kirschner von
Pforzheim nach Wcrthcim , Egon Schmitteckert von Baden -Ba¬
den nach Manheim , Friedrich Wesel von Bühl nach Karlsruhe ;
der T e l eg r a p h e n a s s i st e n t Eduard Pfaff von Karlsruhe
nach Heidelberg.

* <Großhcrzogliches Hoftheater . ) Am Fastnachtssonntag
brachte die Hofbühne Nicolais komische Oper „Die lustigen
Weiber von Windsor "

, die bei guter Besetzung der Haupt¬
partien den lebhaften Beifall des stark besuchten Hauses fand.

entschiedenen Persönlichkeit, die ihrer selbst durchaus Herr war .
Ein starker Willensimpuls offenbarte sich in ihm. Er hatte im¬
mer die Führung des Gespräches, die Leitung der Tafel , und
wie von selbst ordneten sich ihm alle unter . Erst ein langes und
schweres Nervenleiden hat die stählerne Kraft des Mannes zu
untergraben vermocht . Er beraubte ihn der Fähigkeit , selbst die
Feder zu führen , und da er sich an das Diktieren nicht gewöh¬
nen konnte , so mutzte er seinem literarischen Schaffen ein Ende
machen . Ein hartes Schicksal für einen Mann , dessen Produk¬
tionskraft stets mühelos und gleichmäßig floß , und der sich noch
keineswegs erschöpft fühlte . Doch der Spruch des Geschickes ist
leider inappellabel , und so mußte sich Spielhagen Wohl oder übel
in die Einsamkeit zurückziehen und sich auf die Rolle des Zu¬
schauers und Betrachters beschränken , die dieser Tatnatur sicher¬
lich schwer genug fällt . Heute aber suchen ihn die Deutschen in
seiner Einsamkeit auf . Die Wogen der literarischen Revolution ,
die so um 1880 einsetzte (oder war es am Ende nur ein Revo -
lutiönchen? ) , haben sich ja jetzt auch schon so ziemlich wieder
verlaufen ; und was Spiclhagen gewesen ist und uns noch ist,
können wir heute gar wohl unbefangen erkennen.

4b 4b *

Darf ich cs mit einem vielleicht etwas kecken Ausdrucke kurz
sagen : er war in unserer Romanliteratur der Vertreter des ent¬
schiedenen Liberalismus , so wie sein Zeitgenosse (und literari¬
scher Nebenbuhler ) Gustav Frcytag der der nationalen Mittel¬
parteien war . Seine Anschauungen wurzelten in einer gemä¬
ßigten Demokratie . Er war klug genug, die Relativitäten der
politischen und sozialen Dinge zu erkennen, aber er drängte sei¬
ner ganzen Natur nach zu

'absoluten Urteilen . Er verstand das
geschichtlich Gewordene, aber er mochte sich nicht daran binden.
Er war eine durch und durch unromantischc Natur ; Sachsen und
Pommern seine Heimat ; sein Urteil und seine Beobachtung klar,
scharf , unbestechlich — aber zuweilen wohl auch an Nüchternheit
streifend. Doch lebt in ihm ein Element : das sein Urteil , sein
Denken und Schaffen mächtig belebt : ein starker Idealismus .
Es ist ein Idealismus Schillerscher Abkunft, ein sittlicher
Idealismus , ein Idealismus der Tat . Stets ist seine Auffas¬
sung, sein Wollen rein und edel , stets auf das Ganze und Große

gerichtet; sein Vortrag gewinnt in den getragen Partien zuwei¬
len einen rauschenden Schwung , der mit sich reißt . Seine
Lieblingshelden haben zuweilen etwas von dem Adel der Max
Piccolomini an sich.

Ein Idealismus der Tat , sagte ich . Die Halbheit , die Unent¬
schiedenheit , die Unklarheit stößt ihn ab . Niemand hat schärfer
mit den „Problematischen Naturen " abgerechnet, als er . Er
steht mit beiden Füßen im Leben, er verlangt bürgerliche
Tüchtigkeit, er ist ganz „ zoon politikon" im Sinne der Griechen.
Der Zusammenhang seines Schaffens mit den lebendigen poli¬
tischen Geschicken unseres Volkes bildet einen der bedeutsamsten
Züge seines literarischen Charakterbildes . Die 48er Revolution ,
Friedrich Wilhelm IV . und Lassalle, die Gründerperiode , Bis¬
marck und Windthorst erscheinen aus der Bühne seiner Romane
oder werfen ihre Schatten auf sie . Er ist weit politischer als
Gustav Freitag , in dessen „ Soll und Haben" politische Begeben¬
heiten nur eben Hineinspielen. Darin war er ein ganz moder¬
ner Deutscher, ein Sohn des neuen Deutschlands , das nicht nur
träumen und denken will , sondern zur Tat übergeht , sich poli¬
tisch organisiert , sich zu einem Volke ausbildet . Ein leben¬
diges Volksgefühl spricht überall aus Spiclhagcns Romanen .

Ein solcher Geist konnte seiner literarischen Stellung nach gar
nichts anderes sein, als Realist — Realist den Stoffen wie der
Technik nach . Als einer der ersten hat Spielhagen mit dem
Realismus im deutschen Romane Ernst gemacht. Auch er hat
das deutsche Volk bei seiner Arbeit ausgesucht; er sah mit Recht
im heutigen modernen Leben für den tätigen Menschen zahl¬
reiche große und dringende Aufgaben bereit stehen , und sein
„ Hammer und Ambos" schließt mit dem Mahnrufe : „Du und
ich , mein Freund , wir wollen an die Arbeit gehen ! " Die , die zu¬
greifen , helfen, gestalten : das sind seine Männer . Aber wenn
er die Arbeit sucht , so sucht er doch nicht das Proletariat . Uner¬
schütterlich hält er an dem Glauben unserer klassischen Dichter
und Denker fest, daß die bedeutenden Taten auf den Höhen der
Menschheit geschehen , mögen sie auch aus der Tiefe ihre Nah¬
rung empfangen. Sein Held mag unter die Arbeiter gehen,
oder Spielhagen mag Arbeiter selbst schildern —
sie werden stets unter seiner Hand zu „Adelsmenschen"

. Reali¬
tät und Idealismus sind ihm keine Gegensätze . Schiller hat



Tic gure stimmliche Verfassung der Hauptdarsteller innen tind
-Darsteller und die auch schauspielerisch recht flotte Wiedergabe
bewirkte bei guten Chor- und Orchesicrleistuiigeu einen sehr
harmonischen Gesamtciudriick des unter Herrn Lore n tz siche¬
rer und feinfühliger Leitung stehenden Werts . Den Haupt -
antcil an dem guten Gelingen hatten die beiden „ luftigen
Frauen " Fr . v . W c ft b o v e n und Frl . Ethofer , sowie der
urwüchsige Sir John des Herrn st ellc r . Auch die übrigen
Partien waren gut besetzt. Als Anna zeichnete sich Frl . Sac -
cur durch anmutige Darstellung und hübschen Gesang aus ,
während für den beurlaubten Herrn Jadlowker Herr Lutz -
m a n n - Mannheim den schwärmerischen Fenton sang, und
damit viel Ehre einlegtc . Die übrigen Mitwirkcnden , Herr
van G o r k o in als eifersüchtiger Ebemann , die Herren
Roha ( Cajusl , Schüller ( Reich ! und Kalnbach ( Spär¬
lich) führten ihre Partien befriedigend durch . Lobende Er¬
wähnung verdienen auch die von Frau Allcgri - Bayz
arrangierten Tänze des dritten Akts . Das Publikum zeichnete
die Darsteller wiederholt aus .

L ( TaS Gastspiel des rlsässischen Theaters aus Straßburg !
hat gestern im Grotzherzoglichen Hoftheater dem zahlreichen
Publikum einen sehr lustigen Faschingvorabend bereitet . Die
nachbarlichen Gäste erfreuen sich hier außerordentlicher Beliebt¬
heit und haben sich als Anreger einer gesunden Heiterkeit auch
hier schon wiederholt aufs beste bewährt . Gestern spielten die
Straßburger das Stoskopfsche Lustspiel „D ' r Herr Mair e " .
Es ist ein elsäfsisches Volksstück, bei dem aber der Charakter des
ländlichen Sittenbildes unter der Überladung mit komischen
Momenten fast ganz verloren geht . Der Grund für die außer¬
ordentliche Wirtung liegt im Dialekt , der mit einer , eines Blu -
menthal -Kadelburg würdigen Routine gleichfalls zu komischen
Effekten nusgenutzt ist . Dazu kommt die erbarmungslose
Ausbeutung einzelner zugkräftiger Schlager . Wir denken zu¬
nächst an den bejammernswerten Dr . Freundlich , der beständig
auch in den ungeeignetsten Momenten seine Notizen macht ; die
Idee ist zwar keineswegs neu , aber doch immer noch sehr wirk¬
sam ; die unglücklichen Enten , die fast während des ganzen zwei¬
ten Aktes von Hand zu Hand gehen , können nickt gut noch mehr
ausgeschlachtct werden, und auch die Fremdwortverstümmelun¬
gen des biederen Polizeidieners lassen an Nachhaltigkeit nichts
zu wünschen übrig . Doch abgesehen von diesen entschuldbaren
Übertreibungen ist der Stoff gut erfunden , besonders mit Rück¬
sicht darauf , daß er dem Verfasser die schönste Gelegenheit bie¬
tet , neben der anregenden Gesamtwirkung des Dialekts auch die
Eigenheiten elsässischer Mundart zu vollster Geltung zu brin¬
gen. Irgend eine Tendenz ; wie das geschehen ist ) in dem Stück
zu suchen , etwa eine Verhöhnustg der Altdeutschen gegenüber
dem Elsässer, in der Person des allerdings eine sehr traurige
Rolle spielenden Tr . Freundlich , wäre ganz verfehlt , denn die
Elsässer selbst kommen nicht besser weg und müssen auch zu ko¬
mischen Figuren herhaltcn . Die einzig hervortretende Tendenz
ist eben die Erzielung eines recht ausgiebigen Lacherfolges, und
dieses Ziel wird glänzend erreicht. Die Fabel ist in Kürze
folgende : Es wird als Hauptperson der Typus eines Landbür -
germeisters behandelt, dessen einziger Wunsch darin besteht ,
eine Ordcnsauszeichnung zu erhalten . Neben dieser am besten
durchgeführten Charakterstudie laufen zwei, die Töchter des
Herrn Maire betreffende Liebesaffären , die auch schließlich
zum glücklichen Resultat führen . Hauptträger der Komik ist ein
unbeholfener „ ditscher " Privatgelehrter Dr . Freundlich , welcher
Ausdrücke für ein Elsäfsisches Lexikon sammelt und sich dane¬
ben auch für die Tochter des Bürgermeisters interessiert , aber
kein Glück dabei hat . Durch eine etwas gewaltsame Verket¬
tung der Umstände wird er für einen Vertreter des Kreisdirek -
tors gehalten , von dem der Maire die Überbringung eines Or¬
dens erwartete , mit Ehren überhäuft und gegen seinen Willen
im ganzen Dorf herumgcführt , bis endlich durch das Eintreffen
des richtigen Abgesandten des Kreisdirektors , des Regierungs¬
assessors Müller , der auch tatsächlich den ersehnten Orden übcr -
bringt , die Wahrheit an den Tag kommt . Der zweite Akt des
Stücks führt uns auf eine Dorfmesti mit Musik und Tanz und
gibt u . a . hinreichende Gelegenheit , die malerischen Trachten
des Elsasses zu zeigen, — Das Ensemble hat sich vortrefflich
eingespielt und weiß die Situationen und Dialektwirkungen
vorzüglich herauszuarbeitcn . Herr Horsch , der wohl seit mehr
als lll Jahren zu den ersten Kräften des Elsässischen Theaters

einmal an Wilhelm von Humboldt geschrieben : „Schließlich
würden wir uns doch schämen , etwas anderes als Idealisten zu
sein .

" Das Wort ist aus Spielhagens Seele gesprochen . Tie
Menschen , in denen er sein Wollen und Hoffen ausdrückt , sind
Idealisten — nicht durch Räsonnement oder Spekulation , son¬
dern von Natur . Von der Beobachtung zur Idee , von der Wirk¬
lichkeit zum Ideale : solcher Art ist Spielhagens Realismus .

Das war der eine Punkt , der ihn von den Modernen schied,
scheiden mußte . Deren hatte sich eine große Ermüdung , ein
tiefer Zweifel am Ideale bemächtigt, und sie suchten die Schich¬
ten der Tiefe auf , in der Meinung , dort die neuen Kräfte zu
finden . Der Roman proletarischeste , und Hand in Hand damit
ging der Wandel der Technik zur Milieuschilderung , zur .Klein¬
malerei , zum Psychologismus. Das mußte Spiclhagen ganz
gegen den Strich gehen . Denn seine Technik war eine breite ,
große, echt epische Technik . Einen Roman anzulegen und aufzu¬
bauen , seine Begebenheiten sicher vorzubereiten , die Gestalten ,
jede an ihrem Platze, ins rechte Licht zu setzen, im passenden Au¬
genblick ein Ritardando anzuwenden , darin ist er Meister . Man
muh heute seine Technik um so nachdrücklicher rühmen , als die
Gefahr besteht , daß sie dem deutschen Roman in Verlust gerät .
Selbst gute moderne Romane beschränken sich oft auf die Schil¬
derung und Aneinanderreihung von Zuständen , und der
Schwung und Fluß einer Spielhagenschen Romanhandlung ist
heute rara . Nur ausnahmsweise , in einigen Spätwerkcn ,
hat er sich wohl einmal in Kleinmalerei verloren ; eher kommt
es vor , daß er seine Helden an Räsonnement zu viel des Guten
tun läßt . Denn zwei Seelen wohnen eben in seiner Brust : die
eines künstlerischen Gestalters und die eines scharfen und nüch¬
ternen Denkers, der seine Anschauungen und Urteile zu offen¬
baren und durch sie zu wirken wünscht .

Ja , er will wirken . Moderne Snobs bezeichnen seine Romane
wohl als „Untcrhaltungslcktüre "

. Gewiß , sie unterhalten —
und das ist ein Vorzug, und mehr , als man von vielen moder¬
nen Erzeugnissen sagen kann, die dem genere eniui ^eux , wenn
nicht gar dem genere ckontenx angehören . Was aber Spielha¬
gens Werke weit über das Niveau bloßer Untcrhaltungslektürc
hinaushebt , das ist eben der in ihnen lebendige Trieb zu wirken,
-das Leben selbst zu beeinflussen und zu gestalten . Mit Hellen
Augen blickt er in die moderne Welt und verlangt , daß man den
Mut habe , modern zu sein . Die Entfesselung aller Kräfte
wünscht er , Platz für einen jeden — aber „ festes Gesetz und fe¬
ster Befehl" dabei . Ein arbeitsames , politisch und geistig reg¬
sames , reich gegliedertes Deutschland , beseelt von einem
schwungvollen Idealismus und von einem praktischen Opti¬
mismus : das etwa ist „ das Bildchen, das göttliche"

, das ihm
vorschwebt .

Die literarischen Moden wandeln sich — das Echte bleibt .
Schon zeigt der Barometer der Literatur auf einen Umschlag :
Schiller ward bereits „neu entdeckt"

, Wildenbruch erhebt die
Herzen — so naht auch Spielhagens neuer Tag . Er bleibt
eine bedeutende Gestalt in unserer Literatur , in unserer Gei-
stesgeschichte. Er hat nicht allein den Besten seiner Zeit genug
getan — auch Deutschlands Zukunft begrüßt ihn mit dem wohl¬
verdienten Kranze.

zählt , hat in dem Maire jedenfalls eine seiner Glanzrollen , in
der er hervorragendes an Dialektkomik und ausdrucksvollem
Spiel leistet. Besonders gut war ferner Herr Maurer als
Darsteller des unbeholfenen reichen Bauernsohnes Seppl . Auch
die Damen Hornecker und Criqui als Töchter des Maire sind
besonders anerkennend zu nennen . Im übrigen zeigt die Be¬
setzung , auch in den kleineren Rollen, daß die Elsässer über gute
Kräfte verfügen. Bis ins Detaille ist alles sorgfältig einstudiert ,
so daß das Zusammcnspiel einen sehr flotten und sicheren Ein¬
druck macht . Die Ausnahme war , wie gesagt, ungemein dank¬
bar , wir haben selten ein so lachfrohes Publikum im Hostheater
gesehen .

U . iMitteilung der Handelskammer . ) Am 19 . Februar fand
die ordentliche Versammlung der Wahlberechtigten der Han¬
delskammer statt . Zunächst kam die gestellte Rechnung für
1908 in Vorlage . Auf den Bericht der Rechnungsprüfer hin
wurden die Kammer und dewKaffier für diese Rechnung ent¬
lastet. In die R e ch n u n g s p r ü f u n g s k o m m i s s i o n
für 1909 wurden Brauercidircktor Karl M o n i n g e r , Fa¬
brikant Bernhard Fuchs , Kaufmann Franz Beil und Kauf¬
mann Hermann Z e u m c r wiedergcwählt. Der Voran¬
schlag für 1909 fand in der vorgelegten Fassung die Zu¬
stimmung der Versammlung . — Auf die Versammlung der
Wahlberechtigten folgte eine Sitzung der Handelskammer .
In dieser wurde u . a . mitgctcilt , daß aus die Umfrage der hie¬
sigen Kammer , betreffend die Verlegung einiger katholi -
s ch e r Feiertag c auf eineu Sonntag , bis jetzt vier badische
Kammern und zwar in durchaus zustimmendem Sinne , geant¬
wortet haben. Die Anregung zur Aufgreifung dieser Frage ist
übrigens nicht , wie man Hie und da vermutet , von evangelischer,
sondern von katholischer Seite aus erfolgt . — Die Handels¬
kammer zu Mannheim hat an das Grotzherzoglichc Mini¬
sterium des Innern die Bitte gerichtet, im Einvernehmen mit
den übrigen Regierungen der Bundesstaaten bei der königlich
preußischen Negierung zu beantragen , vor Beratung des in
Aussicht gestellten Jnterpretationsgcsetzcs zu Art . 54 der Reichs-
Verfassung ein Projekt vorzulegen, das es ermöglicht, die
Schiffehrtsabgabenfragc in allen ihren Konse¬
quenzen zu übersehen und das den Vertretungen von Handel
und Industrie zu unterbreiten wäre . Dieser Antrag wurde
von hier aus bei dem genannten Ministerium wärmstens unter¬
stützt. — Auf ein Rundschreiben der Wiesbadener Handels¬
kammer erklärte sich die diesseitige Kammer mit der Einführung
eines einheitlichen Buß - undBcttages für das ganze
Reich in der Weise einverstanden, daß er auf einen Sonntag
festgelegt wird, und empfahl hierfür nach dem badischen Vor¬
gänge den letzten Sonntag vor dem 1 . Adventsonntagc . — V >
der Mannheimer Handelskammer ist vorgcschlagen worden , an
den königlich preußischen Minister der öffentlichen Arbeiten
eine gemeinsame Eingabe wegen der Post - und Schnell -
z n g s v c r b i n d u n g e n zwischen Hamburg und S ü d-
w e st d e u ts ch l a n d zu richten. Diese Anregung fand den
vollen Beifall der Karlsruher Kammer . — Dem Deutsch-Fran¬
zösischen Wirtschaftsvereine wurde als Mitglied beizu¬
treten beschlossen. — Ende Dezember 1907 wurde bekanntlich
im Deutschen Rcichsanzeiger eine Denkschrift des Reichspost¬
amts wegen Änderung der Fernsprechgebührenord -
u u n g veröffentlicht. Als eiuschneidenste Neuerung brachte die
Denkschrift die Abschaffung der Pauschgcbühren in Vorschlag.
Hiergegen wurde , wie von verschiedenen anderen Handelskam¬
mern , so auch von der Karlsruher , im Februar 1908 entschie¬
dener Protest erhoben , da eine solche Änderung zu einer be¬
trächtlichen Verteuerung des Fernsprechver¬
kehrs und zu einer empfindlichen Belastung von Handel und
Industrie führen würde. Der Deutsche Handelstag gab in
seiner Vollversammlung vom 20 . März 1908 zu dieser Frage
einstimmig folgende Erklärung ab : „ Der Deutsche Handelstag
erblickt in der Beseitigung der Pauschgebühren und der aus¬
schließlichen Erhebung von Grund - und Gesprächsgebühren eine
wesentliche Verteuerung eines unentbehrlichen Verkehrsmit¬
tels und eine neue, durchaus ungerechte Belastung von Handel
und Industrie zugunsten des platten Landes . Er spricht sich
daher entschieden gegen die geplante Neuerung und für die
Beibehaltung der Pauschgebühren aus . Dagegen ist er damit
einverstanden, daß bei größerer Gesprächszahl eine gestaffelte
Erhöhung der Pauschgebühren stattfindet und bei überbür -
dung eines Anschlusses , die bei einer Zahl von über 10 000 Ge¬
sprächen im Jahre anzunehmen ist, die Anbringung eines
weiteren Anschlusses verlangt werden kann . , . .

" Der dem
Reichstage kürzlich zugegangene Entwurf einer Fernsprechge¬
bührenordnung sieht ebenfalls die Beseitigung der Pauschge¬
bühren vor und will nur noch Grund - und Gesprächsgebühren
zulassen. Es wird deshalb beschlossen, den Vorort des Badi¬
schen Handclstages und den Deutschen Handelstag anzugehen ,
daß in gemeinsamen Kundgebungen der Reichstag ersucht wird ,
einen Vcrkehrsrückschritt, wie ihn die Aufhebung der Pauschge¬
bühren bedeuten würde, nicht mitzumachcn. — Den letzten Ge¬
genstand der Tagesordnung bildete der Entwurf des Som¬
mer f a h r p l a n s der badischen Staatseisenbahnen .

* (Konzert Gustav Probst. ) Aus das Konzert des blinden
Violinvirtuosen Gustav Probst , welches am Montag den
1 . März , abends 8 Uhr , in der „ Eintracht " stattfindet , machen
mir hierdurch aufmerksam. In dem Konzert werden die Opern -
und Konzertsängerin Frau Toni Hau - Steinmann und
der Pianist Otto Steinmann aus Frankfurt a . M . Mitwirken .

^ ( AuS der Sitzung der Strafkammer IV vom 18 . Februar . !
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor v . W o l d e ck. Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Blei¬
cher . — Das Schöffengericht Gernsbach erkannte in seiner
Sitzung vom 12 . November in der Anklagesache gegen den
Landwirt Valentin Braunagcl und den Steuererheber
und Waisenrat Joseph Braunagel , beide aus Selbach ,
wegen Beleidigung bezüglich des Valentin Braunagel auf
80 M . Geldstrafe und bezüglich des Joseph Braunagcl auf
Freisprechung, Gegen dieses Urteil legten die Großh , Staats¬
anwaltschaft, wie der Angeklagte , Valentin Braunagel , Beru¬
fung ein. Beide Berufungen wurden heute zurückgezogen. —
Unter Ausschluß der Öffentlichkeit kam die Anklage gegen den
Lackierer Philipp Bechler aus Malsch und den Schreiner
Joseph Strickfaden aus Waldprechtsweier zur Verhand¬
lung . Die beiden Angeschuldigten haben sich zu Rastatt im
Sinne des tz 176 Abs. 3 R .St .G .B . vergangen . Bechler erhielt
unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft 10 Monate
Gefängnis , Strickfaden 8 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft. Außerdem wurden jedem der Ange¬
klagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jah¬
ren aberkannt .

^ (Aus dem Polizeibcricht. » Gestern nachmittag fiel der ver¬
heiratete , 29 Jahre alte Taglöhner Joh . Dornfeld aus Helms -
Heim auf der Bahnstrecke zwischen der Apfelallee und der Alb¬
drücke, wo er mit anderen Arbeitern mit Entladen eines Ma¬
terialzuges beschäftigt war , vom Wagen, wurde überfahren und
sofort getötet .

* Um unserem Setzer - und Truckerpersonal Gelegenheit zu
geben , sich an den Faschingsvergnügungen zu beteiligen , ist die
vorliegende Nummer einige Stunden früher als sonst aus¬
gegeben worden.

Weueste WachrriHten urrö Gekegvcrrrrrne.
* Paris » 23 . Febr , Der Ministerrat beschäftigte sich gestern

mit der Revision des Zolltarifs . Tie Minister Pichon,
Ruau und Cruppi werden heute der Zollkommission der .Kam¬
mer den Beschluß der Regierung bekarmtgebem

* London » 23 . Febr . Unterhaus . Das Amende¬
ment Ponsonbys betr. gesetzliche Maßnahmen gegen das
Oberhaus wurde mit 225 gegen 47 Stimmen a b ge¬
lehnt .

* Narrow (Furnetz ) , 23 . Febr . Das Schlachtschiff „ Van -
guard "

, das siebente der Dreadnoughtklaffe, ist gestern dom
Stapel gelassen worden.

* Madrid , 23 . Febr . Seine Majestät der König ist aus
Pan hierher zurückgekehrt . Er begab sich abends nach
Sevilla .

* Paris , 23 . Febr . Aus Casablanca wird berichtet :
General d ' Am ade hat sich nach Oran begeben , um
von dort nach Spanien weiterzureisen .

* Täbris » 23 . Febr . Bei einem zehn Werst entfernten
Dorfe an der Straße nach Dchulfa kam es zwischen
Reitern Sattar Khans und Rakhim Khans
zu einem Z u s a m m e n st o ß . Die Leute Sattar Khans
von denen 40 getötet und verwundet sind , wurden
zurückgeworfen . Der persische Po st der kehr zwi¬
schen Täbris und Dschulfa ist seit einem Monat einge¬
stellt ; die Konsularpost wurde gestern von Reitern mit
Schüssen empfangen und ist nach Täbris zurückgekehrt.

* Norfolk (Virginia ) , 23. Febr , Die atlantische Flotte , so¬
wie die ihr entgegengefahrenen acht Kriegsschiffe sind
gestern vormittag vor Hampton Road eingetroffen . Alle
Schiffe gaben zu gleicher Zeit den Salut für den Präsidenten
ab. Hierauf fand eine Flottenrevue statt» die sich zu
einem glänzenden Schauspiel gestaltete, und der auf den Ufern
eine nach Hundcrttausenden zählende Zuschauermenge bei¬
wohnte.

Werrschieöerres.
Berlin , 23 . Febr . Im Prozeß Berger erklärte gestern

dessen Anwalt Löwenstein , daß er den Versuch gemacht
habe , die Gegensätze in versöhnlicher und loyaler Weise durch
eine angemessene Erklärung des Kapitäns Berger beizu¬
legen. Graf Baudissin stehe diesem Gedanken sym¬
pathisch gegenüber , Staatssekretär v . Tirpitz habe aber er¬
klärt : Wenn es sich lediglich um die Persönlichkeit Bergers
handelte , würde dieser Erledigung nichts im Wege stehen, im
Interesse des Ansehens der deutschen Marine scheine es aber
geboten, daß die Angelegenheit durch Richterspruch ihre
Erledigung finde.

Frankfurt a . M .» 23 . Febr . Die hiesige Handelskammer
schließt heute mit ihrem Dank an alle freundlichen Geber ihre
Sammlung für die vom Erdbeben Heimgesuchten in Süd -
Italien mit einem Gesamtbeträge von 75 288 M . ab.

München, 23 . Febr . Die „ Münchener Zeitung " meldet : Bei
Brixlegg verschüttete eine niedergehende Lawine den Mün¬
chener Studenten Joel , der eine Skitour unternommen hatte .
Bisher gelang es nicht , ihn zu retten .

Lemberg , 22. Febr . Aus allen Teilen laufen Meldungen über
große Kalamitäten infolge der seit zwei Tagen andauernden
Schnee stürme ein . Einzelne Ortschaften sind vom Verkehr
ganz abgeschnitten. Auf acht galizischen Bahn st r eck en wurde
der Verkehr eingestellt. An der russischen Grenze sind zwei
Personenzüge und drei Güterzüge im Schnee stecken geblieben.
Von den Zügen ragen nur die Rauchfänge der Lokomotiven
hervor . Hunderte von Militärs und Arbeitern arbeiten an der
Freimachung .

Paris , 23 . Febr . Dein gestrigen Leichenbegängnis des frü¬
heren Botschafters in Berlin , Marquis de Noailles , wohnte
u . a . Fürst Radolin als Vertreter Seiner Majestät des
Deutschen Kaisers bei .

Tula (Rußland ) , 23 . Febr . Bei einer Panik , die gestern
während einer Kinematographenvorstellung infolge Entzün¬
dung des Apparates entstand, wurden im Gedränge vier¬
zehn Personen totgedrückt , dreißig verletzt .

Milwaukee , 23 . Febr , Der langjährige Leiter der hiesigen
Bühne , Leo Wachsner , ist gestorben .

Delmar (Delaware, , 22 . Febr . Durch den Zusammenstoß
eines Expreßzuges mit zwei Lokomotiven wurden sie¬
ben Personen , Postbeamte und Eiscnbahnbedienstete ge¬
tötet .

Hochwasser.
Berlin , 20 . Febr . Ein unter dem Protektorat des deutschen

Kronprinzen stehendes Hilfskomitee für die in den preu¬
ßischen Provinzen durch das Hochwasser betroffenen Hilfsbe¬
dürftigen verbreitet einen Aufruf zu Sammlungen .

Berlin , 23 . Febr . In der Altmark ist durch das Hochwas¬
ser nach den vorläufigen Schätzungen ein Schaden von
9 000000 M . angerichtet worden .

Erdbeben.
Tarmstadt , 23 . Febr . Die seismographischc Station Darm¬

stadt -Jugenheim verzeichnet ein Fernbeben , das gestern
vormittag 10 Uhr 32 Min . begann und sein Maximum um
10 Uhr 40 Min , erreichte. Die Entfernung wird auf 3000 Kilo¬
meter geschätzt ; die Richtung war Süd -Süd -Ost .

Bon der Luftschiffahrt.
London, 23 . Febr . Die Versuche mit dem Armeeaero -

plan sind gestern erfolgreich fortgesetzt worden . Es wurden 300
(Yards zurückgelegt, die beste bisher erreichte Leistung,

KvoßHerzogttches KofLHecrtev .
Im Hostheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 25 . Febr . Abt . C. 41 Ab. -Vorst . „ Weh dem , der
lügt ! " Lustspiel in 5 Akten von Grillparzer . Anfang 7 Uhr ,
Ende ^ 10 Uhr.

Freitag , 26 . Febr . Ab . 43. Ab. -Vorst . „Der Cid", lyri¬
sches Drama in 3 Akten von Cornelius . Anfang 7 Uhr . Ende
gegen )410 Uhr.

Theater in Baden:
Mittwoch , 24 . Februar . 25 . Ab. - Vorst . Neu einstudiert :

„Torquato Tasso "
, Schauspiel in 5 Akten von Goethe. Anfang

7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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OensrsI - VsrssmmlmiA .
Die Generalversammlung der Pfälzischen Hypothekenbank findet

Samstag de« 13 . Mär; 1909 , Vormittags 10 Uhr ,
im Bankgebäude , Am Hrnckrnaufgang Ur . 8 dahier , statt . -x .385

Tagesordnung :
1 . Bericht der Direktion und des Aufsichtsrates über die Ergebnissedes verflossenen Jahres .
2 . Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Bilanz .
9 . Entlastung der Direktion .
4 . Entlastung des Aufsichtsrats .
5 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns .
6. Beratung und Beschlußfassung über die an diL Versammlung ge¬

stellten Anträge .
7 . Wahl von Mitgliedern des Aufsichtsrats .
Jede Aktie gewährt das Stimmrecht . Dasselbe wird nach den Aktien¬

beträgen ausgeübt . Bezüglich der Anmeldung zur Teilnahme an der General¬
versammlung , Vorzeigung der Aktien und Ausfolgung der Stimmkarte wird
auf 8 44 des Gesellschaftsvertrags Bezug genommen.*)

Die Vorzeigung der Aktien kann erfolgen im Geschäftslokale der Bank
in Ludwigshafen a . Rh ., bei der Rheinischen Creditbank in Mannheim und
deren Zweiganstalten , bei der Pfälzischen Bank in Ludwigshafen a . Rh . und
deren Zweiganstalten , bei der Deutschen Bank Filiale München und der
Bayerischen Vereinsbank in München, bei dem Bankhause Gebrüder Klopferin Augsburg , bei der Deutschen Vereinsbank in Frankfurt a . M . Von diesen
sämtlichen Stellen werden Stimmkarten ausgefolgt .

Die in ß 260 Abs . 2 des Handelsgesetzbuches bezeichueten Vorlagen
liegen vom 26 . Februar lfd . Js . ab in unserem Gescbäftslolake zur Einsichtder Herren Aktionäre bereit .

Lndwigshafen a . Rh . , den 17 . Februar 1909 .
Der Airfstchtsrat .

* ) 8 44 des Gesellschaftsvertrags lautet : Anmeldungen zur Teilnahmean der Generalversammlung sind zuzulassen, tvenn sie nicht später als amdritten Tage vor der Versammlung erfolgen . Zur Ausübung des Stimm¬
rechts ist zuzulassen , wer die Aktien spätestens 6 Tage vor dem Versamm¬
lungstage bei der Gesellschaft oder bei einer der in der Einladung zurGeneralversammlung hierzu bezeichueten Stellen vorzeigt , wogegen ihm eine
auf seinen Namen lautende Stimmkarte ausgefolgt wird . Den Anmeldungen
zur Teilnahme und zur Erwirkung einer Stimmkarte ist ein Nummernvcr -
zeichnis der vorgezeigten Aktien beizufügen . Die Direktion ist berechtigt, die
Hinterlegung der Aktien zu verlangen ; in diesen , Falle ist die Ausübungdes Stimmrechts von der Hinterlegung abhängig .
Oeffentliche Zustellung einer Klage.

X.317 .2.1 . Breisach . Der Zahl¬
meister Max Holländer in Brei¬
sach , vertreten durch Rechtsanwalt
HLnsler daselbst , klagt gegen den Leut¬
nant Herbert Kolberg im Fuß -
arttllerieregiment Nr . 13 , früher in
Breisach , jetzt an unbekannten Orten
abwesend , mit der Behauptung , daß
der Beklagte ihm aus Darlehen vom
3V. Januar 1S0S den Betrag von
200 M . schulde.

Der Kläger beantragt vorläufig voll » -
streckbare, kostensällige Berurtrilung des >

Beklagten zur Zahlung von 200 M .
und 4"/, Zinsen vom Klagzustellungs¬
tag an und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Breisach auf

Freitag den 16 . April 1909 ,
nachmittags 3 Uür .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Breisach, den 19. Februar 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schneider .
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Bekanntmachung.
X .329 . Bruchsal . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Krämers Sallh Reichmann von
Untergrombach ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnts und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Bermögensstückebestimmt
auf
Mittwoch den 10 . März 1909,

vormittags 10 Uhr .
Die Gebühr des Verwalters wurde

auf 150 M . festgesetzt.
Bruchsal, den 13 . Februar 1909 .

Großh . Amtsgericht II .
Dies veröffentlicht:

Der Gertchtsschreiber:
Rais .

Konkurseröffnung .
V .376 . Nr . 1904. Eberbach .

Ueber das Vermögen des Müllers
Friedrich Rupp jung in Eberbach
wird heute am 21 . Februar 1909 , vor¬
mittags 10 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet, nachdem der Gemetnschuldner
den Antrag auf Konkurseröffnung ge¬
stellt und durch die von ihm vorgelegte
Bermögensüberficht und durch seine
Angaben zu Protokoll des Gertchts-
schreibers seine Zahlungsunfähigkeit
überzeugend nachgewiesen und am
17 . Februar l . I . seine Zahlungen ein¬
gestellt hat.

Der Kaufmann und Gemeindewaisen¬
rat Franz Spielmann in Eberbach wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
1 . April 1909 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wird eine Gläubigerversammlung
zur Beschlußfassung über die etwaige
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bistelluug eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretendenfalls über
die in § 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Samstag den 20. März 1909 ,

Vormittags 11 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 14 . April 1909 ,

vormittags 11 Uhr ,
in das Geschäftszimmer des Unterzeich¬
neten Richters berufen.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig find , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 20 . März 1909 Anzeige
gu machen

Eberback, den 21 . Februar 1909 .
Großh . Amtsgericht .

gez Hönl .
X .377 . Radolfzell . Ueber das

Vermögen des Handelsmanns Markus
Bloch in Singen wird heute am
22 . Februar 1909, vormittags 9 '/, Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet, da ein
Gläubiger den Antrag gestellt und der
GemeinschuldnerseineZahlungsunfähig -
kett zugegeben hat .

Der Rechtsanwalt Bohl hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
6 . April 1909 bet dem Gerichte anzu-
meldeu.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf
Montag den 22 . März 1909 ,

vormittags 11 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
SamStag den 24 . April 1909,

vormittags 10 Uhr .
Allen Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz

haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 30 . März
1909 Anzeige zu machen .

Radolfzell, den 22 . Februar 1909 .
Der GerichtSschreiber :

S t a r ck.
Bekanntmachung.

X 207 . Nr . 2279 . Wolfach . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Gastwirts AlbertHerrin Knie¬
bis wurde nach erfolgter Schlußverki -
lung aufgehoben.

Wolfach den 12. Februar 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reich ,
Großh . Anttsgerichtssekretär.

X371. Nr . 2824. Karlsruhe .
Grnndstücks -Zwangsversteigernng

Im Verfahren der Zwangsvoll¬
streckung soll das unten beschriebene,
in Karlsruhe - Rintheim gelegene , im
Grundbuche von Karlsruhc - Rintheim
zur Zeit der Eintragung des Berstet-
gerungsver merks auf den Namen des
Gärtners Christ »«« Ludwig Schmidt
in Rintheim eingetrageneGrundstück am

Montag de « IS . April 1SVS ,
vormittags LS Uhr,

durch das Notariat in den Dienst¬
räumen Adlerstraße 25, Hof, Seiten¬
bau , in Karlsruhe versteigert wer¬
den :

Grundbuch Karlsruhe - Rintheim,
Band 2, Heft 6, Lgb .-Nr . 12325, 12327 ,
12326, 25 n 39 gm Ackerland an der
Ernststratze 17 .

Hierauf steht :
» . Gewächshaus,
d . Schuppen, einstöckig ,
o. Wohnhaus, einstöckig ,ä . Abortanban , zweistöckig,

amtlich geschätzt zu 23 600 M .
Der Versteigerungsvermerk ist am

2 . Februar 1909 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nach¬
weisungen , insbesondere der Schät¬
zungsurkunde , ist jedermann gestat¬
tet .

Rechte , die zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerks
aus dem Grundbuch nicht zu ersehen
waren, find spätestens in der Berstetge-
rungstaofahrt vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumel¬
den und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen . An¬
dernfalls werden diese Rechte bei der
Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt wer¬
den.

Zur Erörterung über das
geringste Gebot werden die
Beteiligten auf

Dienstag den 6 . April 1S0S ,
vormittags 1v Uhr,

in das Notariatsgebäude Adlerstraße 25,
ebener Erde, Zimmer Nr . 4, geladen.

Wer ein der Versteigerung entge¬
genstehendes Recht hat , mutz vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeiführen . An¬
dernfalls tritt für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes.

Karlsruhe , den 18. Februar 1909 .
Großh . Notariat VIII als Boll -

streckungsgericht.
Or . Schwarzschild .

Beliimtmachimg.
Aus der Mert ' sche» Stiftung i«

Konstanz sind für das Jahr 1909
zwei Reisestipendten von je 750 M . an
besonders talentvolle junge Leute be¬
hufs der höheren Ausbildung in
Kunst oder Wissenschaft zu vergeben.

Bewerbungen find binnen 4 Wochen
bei dem Unterzeichneten Ministerium

unter Anschluß der erforderlichen Zeug¬
nisse ctnzureichen .

Von den Bewerbern um Merk'sche
Stipendien ist nachzuweisen :

1 . daß sie badische Staatsangehörige
und entweder mit dem Stifter ver¬
wandt sind oder in einer zu dem früheren
Seekreis gehörigen Gemeinde Heimat¬
recht oder den Unterstützungswohnfitz
besitzen,

2 . daß sie sich einem wissenschaftlichen
Fache , mit Ausschluß der Theologie,
oder einer Kunst widmen ,

3 . daß sie bereits den Grad geistiger
Ausbildung erlangt haben , um zum
Etnjährigfreiwtlltgendienst zugelaffen zu
werden,

4 . daß sie ihren Studien fleißig und
mit gutem Erfolg obliegen und in
ihrem Betragen tadellos find und

5 . keine genügenden Mittel zu ihrer
weiteren Ausbildung besitzen. L .343

In der Bewerbung ist Zweck, Ziel
und Dauer der Reise anzugeben.

Karlsruhe , den 19 . Februar 1909 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts ,
o . Dusch .

Holzversteigernng.
Grotzh. Forstamt RhciubischofS -

heim versteigert mit Borgfrtft bis
з . Oktober am Freitag , de « LS . Fe¬
bruar in Mnckrnfchopf, Bierbrauerei
Karl Schoch aus Domänenwalddistritt
Strieth vormittags IS Uhr : 24
Eich . I .- IV . Kl . : 28 .54 Fm . ,' 102 Esch.
III .- VI . Kl . : 53.08 Fm . - 38 Erlen
IV . - Vl . Kl . : 12 .93Fm . 21 Hainbuch.
II —V . Kl . : 11 .44Fm . ; 8BtrkenIH . - V.
Kl . : 5 .45 Fm - 2 Weißulm. IV . u . V .
Kl . : 0.83 Fm . - 5 Akaz . V . u . VI . Kl. :
0.95 Fm . - 1 Rotbuch. III . Kl : 0,49 Fm . r
1 Kirschb V . Kl . : 0.13 Fm - 1 Papp .
IV . Kl . : 0 .64 Fm . - 7 eschen , u . 14 akaz.
Derbstangen. 120 Baumpfähle , 4 eich .
и . 23 esch . Nutzholz -Stere .

Bormittags 11 , Uhr : Schett-
u . Prügelholz Stere I . Kl . : 61 erl. -
II . Kl . - 203 erl . , 32 eich . , 136 esch.,
153 gem . , 15 hainb., 17 Weid., 34 sonst.
Laubholz 38 Ster Stockholz.

Nachmittags S ' /. Uhr : 10885
Stück Normalwellen . Forstwart Bertsch ,
Muckenschopf , zeigt das Holz vor und
erteilt nähere Auskunft . Nächste Sta¬
tion der Hauptbahn : Bühl 14 Km .

Grotzh . Forstamt Rheinbischofs ,
heim versteigert mit Borgfrist bis
3 . Oktober am SamStag , der S7 . Fe¬
bruar 1SVS in Freistett im Gasthaus
zum Salmen aus Domänenwald¬
distrikt Hinterwörth , Gailing und
Kälberwörth :

Bormittags 1v Uhr : 64 Eich
I . - V . Kl . : 84 .35 Fm . - 18 Ulm.
III .—V. Kl . : 9 .5? Fm . - 1 Weißulm.
III . Kl . : 1 .44 Fm , 1 Birk . V. Kl . :
0 .42 Fm . - 42 Eschen IV .- VI . Kl . :
16 .96 Fm . - 3 Hainbuch. V . Kl . : 0 .63 Fm . -
41 Erl . IV . u . V . Kl . : 22 .70 Fm . -
1 Wildobst V . Kl . : 0. 16 Fm . - 1 Faulb .
V. Kl . : 0.2? Fm . 3 Silberpapp . V . Kl. :
1 .68 Fm - 16 forl . und 176 ficht. Drrb -
stangen - 176 ficht. Baumpfähle . 2 eich .,
20 esch., 4 hainbuch., 1 ulm . u . 2 gem .
Nutzholz - Stere .

Nachmittags 1 Uhr : Scheit- und
Prügelholz -Stere : II . u . III . Kl ., 125
eich . - I . u . II . Kl . 216 erl - 122 esch. -
79 Weid . - II . Kl . : 86 gem . - SO sonst .
Laubholz und 3 forl . 58 Ster Stock¬
holz . 14435 Stück Normalwellen.

Forstwart Lasch, Freistett , zeigt daS
Holz vor und erteilt nähere Auskunft .

Nächste Station der Hauptbahn :
Achern rund 12 Kilometer.
Niederländisch -südwestdeut¬

scher Güterverkehr .
Am 1 . März 1909 werden die Aus -

nahmefrachtsätze für Holzkalk sowie
Essen - und Stahlwaren des Spezial -
larifs II zur Einfuhr zwischen den
niederländischen Hafenstattonen transtt
und den badischen Stationen Konstanẑ
Schaffhausen , Singen und Waldshut
um geringe Beträge ermäßigt .

Die beteiligten Abfertigungsstellen
geben nähere Auskunft . X .387

Karlsruhe , den 20. Februar 1909.
Grotzh. Generaldirektiou der Badische»

SiaatSeifeubahnen .
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